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W «nio diese gantze Welt ein Buch gewesen/ auß welchem er die
AW^Weißheit lemete / sonder auch dem Uralten Welttveisen

l^«cnnailismeß,No so gleichsam ein anderer Mopses der
'öeydm gewesen/welcher gesprochen/ l^iv«l<um«Nlib« 6ivini«ti«.
d»eL<myewcklstemVuchder G«rcheit/und gewWch nicht
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l? o Die fünfzehnte Predig
übel, dan auß diesem Buch lehrnen wir nicht allem unseren ErMpsses
und jeine Allmacht/Weißheit/Gütigkeit/Vo-sichtigkeitund Hochbezt;
sonde/enauchalledieDing/welchedazu einem wohlotordneteni le<<
den vonnöhcen seynt; und ist dieses Buch einer so gemcun Sch' lfft /
daß nicht allein die Gelehrte und Verständige / sonder auch die^a^
lehrte/ plumpe und unverständige Menschen darinnen lesti ?önncn/ die
Bretter oder der Band / so dieses Buch umbgeben und ! I'^osstn/
seynt dieHiMlnckn/ dieBlckttr undGeicmscyntvieElcmcnf.n/ die
Reyen ftyntdieLandschassttN/ und oieBuchstabenoocrklttc'-nscunt
andere Geschöpff undLreacmen.der Leser 0lcsesBuchsistderM'-u!6v
welcher derhalben mit auffgerlchtctemAngesicht erfassen ist / s'aßtr
selbiges Buch durchlesml und durchsuchen könte/ es ist dieses Buch den
Wmterdurch gleichsam ver schlössen gewesm/seytemchlensich die w'lde
Thierin die Holen das Vich in den Sca^-n/ die Fisch mdenvrfro^
renen Wäffcren<die Vögel in den Bäumen der dicken Wäldern / oie
Menschen in den Häuserm / die Kräuter unter der Erden oder u^.'er
dem Schnee verschlossen habm/dcx Monat April cröstnet dieses Buch/
daher elvondem elM'ttn sinen Nahmen empfangen hat/ dau^>«-
linheischt aussTcusch ich eroffene/ daher kombt ^pl.li« ein Monat
der erö5euct;da'umbsagt jener / "ln2i>l^l,n!em ZK Hp^t. umpole
^>aüsn Sie permeine!,/ daß der Aprile«« der offenen Zeit-
Zenent werde/und ittze zeigr uns der Mäy das erössnetc Buch erst¬
lich an den Bäumen/ weil dan am heutigem Mäycag der Gebrauch /
daß die Nmer ihren He-ni/und einl Freund dem andern einen Map
setze/und aujftichte/ulldjch em Diener deraliecheiligstcnDrepfaltlgkeit
auch cwer aller Freund bm/io bm ich vorbabens euch meinen lieben Zu»
hörercn auß hichm Buch etliche Buchstaben zuschmckcn/damit ihr in
denen möget d'e WeWeit/und w»s zu einem gottseeligen Lebenvo»'
nöhten/lehrnen/undwil euch diese als Mäybäum aussuchten/ ich bitte/
sie wollen sich gefallen lassen eine kleine Zeit mit Gcoult auffzumcr--
cken.

l-li iunc clu« Oüvi.Dl'ese sivntZrveen Gelbäum;Ml't gebogenen
Knien und geneigtem Hertzen bißzu dem understen oder ce^r,o der
Erden setze ichundnchtt auffin dem himmlischen Pallast zween Mäy«
bäum der«llcchMgsten DreyfMgkeit / und dergantzer Versammle
lungoefitriumphirlichenIerusalems/denH. Philtppum unddenH.
Iacobum/beydeAposioien Christi und glorwürdige Blutzeugen/ tti
<um clu« Oliv». Diesi/epne 5wem Oelbäum. In VtM dn'ttm
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Am Fest der Htz. Aposioln Philipp! und Iacobi. «Zl
Buch der Königen am s.Cap. lese ich/ wie daß der König Salomon
habtvon Oelbäuwen Holtz zween Cherubim lassen machen/welche die
MGottes auffhielten/ solche zween CKcrubim sepnt gewesen der H.
l>Wppu5 und^cuku5, welche die Kirch und den Glauben Christi lM
Wauffaehalten / Cherubim ftynt sie wegen ihres Englischen Lcbms
«nvgrosscrWeißheic/ daß sie aber von Öelbciumm Holtz gemacht /
M daß s« O.'lbäilm scynt ztint an ihre Güte und Barmhertzigkcit /
ssm mlchcr sie sich denM mm zum verderben gehende» Seelen erbar<
M/sich und altes das ihrige/Leben/Haab/GutundBluc für dasHeyl
MgtthabtN dVgeben; dahe»ok«n von ihnen gesagtwerden/ was der
WiseMNsagl l'.ccli 44. lüi vili müelico^i« sunc, quurum p«c««
MI6«s^l«m.T«eseseynt Männer derVarmhertzigkeit / deren Golt^
Meil mrnmttmehrabgenommen hat. Es ist der Ollbaum cm Zei--
chmder heiligen/ weildcr Oelbaum nicht empfinde einige faule/noch
Hwltung/ noch wurmstichig wird / daher ists auch ein Zeichen deß
VieMderGlückseelig-undEwlgkeit/wiecicern sagtl>>.l O«le^ibus
slMl>lietii»m o!«rn M ircaien^^pomelunr ^rlieNx. j^mö lMMer«^
wehrenden Oelbaum hae dieSca« Athen auff dein Schloß
tmen erhalten. Es haben auä) die Diener der Obsiegenden in
tm Triumph ihre Häupter mit Oclzweigen gecrönct. allo auch die bei-
Wpostolen Pn<!,ppu5und>coku5 glpstgntzet in dem Hanß deß
Hmempfundennichtmehr den Untergangkeine Faule/ kemAlter ,
lMrsie leben / und bteibenin alle Ewigkeit/ wlcdtt Kirch mildem
Hlmisten singet plglsn. 5» . PIZlN-in in c^.'Ms, lDumin, in zrsii c^<,.
«0l!iw!ll!il's5l,unl. <8>epflanyet indem^außdesi^enn/
lNden Vorhafen deßHaujes unstres Gottes werden siegn;
»mund blühen.

l». DenFürstenund Potentaten pfiantze ich einen CMessenbaum/
Gn Höhe sich von der Runden spitzet/und ist dieser Baum kcinerFau»
leMerwolffen/sonder einer faster Nctturemdan also starck ist der Cy^
sichntzaum/daßerniemahlen dem Last weicht/ sonder allezeit in sei«?
m Staccke verbleibt / daher dan von den Cypresscn die Säulen der
,Wmul-ldanderer Gebaw pfiegm gemacht zu werden er ist auch cm
Vllumeiner lmmerwehrender Gl'üne / und eines gar lieblichen Ge-
luchs» EshatderCypreffenbaum emGlelchnus der FcwrMmmen /
M er Wghinauff steigt indie Höhe/ gleich wie die Fcwrflammen
pllegm hmauffzusteigen;atso muß beschaffen seyn der Geist der Fürsten/
^ muß ßch allezeit in die Höhe begeben / undihre Hcchen müssen s»

tthl-



, 5 ? Die fünffzehnte Predig
erheben von der Trden/uno zu den himmlischen Dingen richten / damit
es sich nicht an diese zergänqliche D nq heffte/u»d sie muss n seyn bm^
„end gkichw.e emFewrund angczündr mitdemEiAr 0er Göttlichen
Ehrenwon einem solchen redet der H.GM,1 M-»cd.i. ^,cce<Vc qui<.^,i,
)l!Q,l!.i8 >!'' umniasN '>cuÜ8 iacrilicÄlei^nln lupsral»m. Es trat ein
Jud herzu im Angesicht ihrer allen den Abgötteren auff
dem'Aicar ZU Hpffcren.li^ vicjir ^r^, K>3L sc cl«!u,c,6! conilemui-
runr senüz «juz . ^c2ice!i!u5«U tul^r^^z iecunciim zuclicium !«e>5 ,
Üiinli!!«l'lz!<uci^zvic eumsuper Zl2m,6i 7«!.^!,: e^le^!i . l-cucferic
PK'N«-!,: Das sahe tNathathtas/ und es thäte ihm sehr rreh/
und semeNieren erzltrercen/und jcin Grimm entzündte sich
nach dem vrtheü deß Gesäys/ und er sprang hinzu/und er-<
schlug ihnen am2lirar/undeyfferte nachdem Gesärz/ wie
vhmees Also müssen auchaN'Furlttu nachdcmGcfätz Gociee und
dc>^Gerechnakeitcyffcrcn,sic messen dem ^'ast/ so ihnen von Gottauff^
erlegt/n chi wcichen/se-ndern als jtarckc Atianccs die Schulteren dar«>
untcr legen/dan sie seynt Fäulen/ auff welchen der gantze Baw ihres
Fmsicnthumbs und Ländcrcn ruhet / dabeihaben sicdieWeltweiscn
rcrgliechendenenBcineren deß Leibs/dan gleich wiesin LclbohneBein/
oder Hülff c er Beintl cn krafftloß ist/lindnichtve'. achten kan / also ist
Vcr Leib/ die Gemeinde ohne d-e ssml'tm und ^crm zu allen Han^elen
untauglich ; dan sie seynt die/auff welche gegründet muß seyn die Ge¬
rechtigkeit/und sicher stehen die Bcschützung der Wittiben/ undVer-
thätigungderWäystn,Es wird auö)von ihnen erfordert/daß sieimmcr
grünenln der Andacht uno gottsceligen Wezcken / und mit dem lieb¬
lichem Geruch ihc Unterthanen an sich ziehen/und sie zu MichcnWerl
cken der Heiligkeit m,t ihrem E^mvci ermähnen/ also daß die Unter»
thanen können schreyen m,t jener Braut <^nc.,.^unen>^m«cl 5«m
unßl'cnloiu.s» luc'll.m n?ir wollen lauffen in dem Geruch del>
nerSalbe«: sie müssen allen in der Andacht vorgehen/ gleich wie jene
Fürsten/von welchen der königliche Prophet David sagt am ^7 Ml.
piZeveneiu ,c?!!!;cip3<' "Ninn^i^lIÜ^nr!^!','! iumeclin >lnenci>l?!^m
tymp,n,Nn.'.n,m.2)ie Fürsten se^ntvorkolNlnen/ZUgesclletdc^
L.Hbsängeren mitten unter den Mägden die die frommen
schlugen; er wolt sagen/die Fürsten seynt vergangen den Lod'ängcren/
die das Lob Gottes sungen mitten unter den Mägden/das ist andäch¬
tigen Seelen/ so die Trommen ihres Leibs schlugen mit harten Strei¬
chen der Buß/und den Engelen Gottes ein liebliches Gethön machten.

lv, Den
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IV Den Geistlichen pßantze ich zum Mäybaum ein Rohr/es machst

dasRubrin Wasserzeichen Ocrteren/ undbißweilenauchintruckmm/
esistüiwmdiglccr/außwendighart/glatt/blinckknd / lind u>,d gleich /
und wird zu vielen Sachen gebraucht / als nemblich die Hauser d.i--
miczu decken in den mitnächtigen Landeren/damit zu kneg^n m Mor¬
genland / damit zu schreiben in allen Theilen der Welt nack dem Ge¬
brauch der Mm .- dan die Vclckernach Wittcrnacht decken mit dem
Mi ihre Häuser/und Hanyen sie auff.hrcn Kammcrcn zurZierdi .-
/escsintauchdlcRöhr beyden Inc'-ai'c'.cn einer solchen «^lch.cke und
lciM/daßsieLantzmundPftildaraußmachen, ein solches Ro>> muß
seyn cm guter Geistlicher/er muß inwendig leer sermdurckdie Dnnur^
w d-zrch die Armuth/ glatt und glc-ch durch die Warheit/und Em«
ftis leicht durch den Gehorsam/ und Gcichwlndiakcit der guten Wer,
lf,'!i l!tio durch d't Eanfftmütigkeii/ glänzend durch c-n gutes Ercm»
nlc!«^ neillgn! Wandcls/Hart durch die Faste der Elan^i-asii^c t /
undcsmuß in feuchten Ocrtercn.das ist/in der Ieuä liakeit i.cr Än^>
^chcwcich!.!!/ mW aufserzogen werden/ und also werden sie andere»
iutzüch s l'n/ dc, !l n belffen und sie beschützen gegen die Vcrsu6)nnc>cn
^T'uzi ls<!^ wc^dcil andern seyn eine Lantze ge^cn dicWwmra'r-
leiten/ sie werde« s yn denen Christen/ wie der Welscman sagt /

Em ^ü ffüu Fnl'/ein Schirm für der^iyc/ und ein ^ürte
fürdiemieläulge ^iye, Gle-cr wie auch die Rohr lang wamsen /
und gar kein? ober wenig Blaller haben ; also müssen die Geistliche
wck wmig Blätter/düs ist wenig Wott haben/ ab« in den Wercken
qwßund hoch seyn /
Timochco.daß er cinVoibild dc> G,ä^o°ae.i seyn D/in Worten und
Nlckcn/wiczu lesen !.'!,,'r,4Eö p'.'chl Skl^ca der Heyd / den je«
iMnc.lvöhK dir zum Lehre,/ab welchein Zu dich mehr vcrwunderst/
>^n du ihn siehest/als wan du ,l»« borest Es g!Mtt das Roh! nichr
als andere Baum/ undihrGeiltiichcmuü auch »neb/ iz'cu,)?n a!san>
^c/0>nurl!b «deicheuch gn/und sonoe'lich /u' Pii^stei oie ihrtäg-
llchden ^0i)!i G)tt<s M!t ewtlcn Handm ana'e'sitt ' ^.'l>r an deß
Hmn Dich si^t,ihr die ihr ^iu^,p ü^e^ s ys ?-c^ lc^und oci-'^MtS
Christi/ chr dieihr habt den Schl.O! deßH'Mnulre chs/ ihr die ihr
sichetin dem HaußdeßHe«:n / m dem Vo» hoff dcsi ^"s^ unseres
Gottes / ihr die ihr die göttliche Wort in ewerem Mund habt und

K.?.ll50!g,i5elliv2i. Bb das
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tusArnbt der Engesen auff Erden traget wie M hcher muftißlseM
in den Wercken der Ehrbarkeit und Gtrechligseit/dandas Volck/ so'
von ewerer Würdigkeit weit entfernet istzwird es nicht am letzten Ge-
nchstag cm grosse Schand seyn/ wan ein altes Weiblein daher kom-^
men wird/so- fleißiger gewesen in guten Wercken/ wackerer und willi¬
ger inAußspcndung der Allmusen/siaicker im Strcitwider die Tcusi '^
ftlen/ und andächtiger im Gcbett als en Priester/ welchrr täglich mit ^
feinln Händen Gottangeg» iffen ? Wie viele weltliche Personen wer» "
den aber gegen viele Priester im Gericht aussstetM/und mit ihren Tu-
gendttn viele verdammen / welche auß so- vielen Ursachen dem ftätigen» "'"!
Gottesdienst verbunden gewesen/und sich doch im Leben hinlüßig und ^
faul gebal:en Kabm. ^

v. Den Richteren/Advocatw/undPwcuratoren pffantze ich einen' ^
Dornbüsch/csist der Dornbusch ein stechender Baum/ er kratzet den/
der sich hinzunahet / undüimdt denen vorübergehenden Schäffleindie '"
Woll -, und es wachst dieser Baum auch nicht/ in die Hohlwegender
vielen Zweigen dan die Feuchtigkeit/die ihn in dieHöhe solle erheben /' ^'
diezichm ihmdie Zweigen al^solcheDolnbüschseyntviele Advocatem '"
und Pcocuraloren/und auch viele andere Beambten/weil sie viele Acsi/ ^
das ist/ vieleKindcr haben/ so können sie ssch zu den himmlischen Din¬
gen mcht erheben/ sonder alle die Sorgfaltigkeit/ die sie selten zu dem
himmlischen Dingen erheben/die ist auss ihre Kinder gesetzt/wer zu ih»-
nen kompt/der etwas zu thätigen hat/undindemGerichtzu Handelen/'
der mußWoll lassen/ der muß spendiren/ also daß d.e-arme Schäffleim
bißwcilcn all ihre Woll im siick lassen/und doch dassclbige nicht erla»--
gen/warnach sirtrachttn; sie schreyen kompt zu mir / ichwUIeuchhelft
sin/ ich will ewere Sach zu einem guten End bringen/ fegen ihnen un-«
ttrdcssen den Beutel; dieses ist vorbcdeutctworden ^uciic. 9. wo dit'
Schr,fft mc^oet/ daß der Dornbusch seye zu einem König überdie ande«.
re2öäum erwöget woldmund als sie ruhetcnunttl seinem Schatten/'
lsicin Fcwrvon dem Dornbusch außgangcn/und hat sie alle verzehret/
es kommen arme Leulh so Processen haben zu solchen Dornbüschen /
und suchen Rübe. / aberesgehetaußrenDornbuschen einFfwrdeß
Gcitzes undveizehretdiearmeLeulh/undalleihrHab undGutb;aber
wie jetzs auß'hnl n berauß eichet das Fewr deß Geitzesund andere ver»
zcdi et/also wil d nachmabls auß dem Rachen der Hollen cm Fcwr auß«-
gche n ulid dieDölnbüschverzehren/wegendeß unrechlfertigenC.u:s /

sj>si^
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so sie mit schinden und schaben an sich gebracht haben, nicht allein aber
A/sonder auch ihre Erben und Kinder/ welche die unttchtsircipeGü-
ttrmssentlich besessen haben/die Kinder/ die Zweigen wird auch das
Im verzehren/dan es sagt der ProphetIfaias am ^Cap. r.t <>iccen>
ciccul uimmque ülpul, 8c nnn enc ^tiiextirißUHc : Be>sde solle«
miteinander ange)ü»^tiVerden/undiVlrds niemand lölchen
mögen

v>. Dem Magistrat fetze ich zu einem Mäybaum den Baum Na«
öüchodonoforis/vonwelchem der'Plopbtt lHanielMeldung trut am
^.Cap und sagt/daß unter chmscyntqeseffcn / undhaber. geruhelalie
ivlldeund zchme Thier/also muß der Magistrat in einer Statt unter
seinen Schutz nehmen nicht allein die zamne Tbier/daß ist/die Einwöh«
m/sondcr auch die wilde Thier/das lst,dieAußländische/dicsich unter
ihm S6)lrmund Schatten begeben / vorallmi aber müssen sie be-
MendiealmeWittwmundWch'm. Esssgt auch der Prophet
üimtl . daßüllffden Aeftm dieses Baums haben gesessen die Vögel
teßHimmels/also müssen sie auch ihre Ach/das ist/ihre hülffliche Hand
walMlnGcMchen darleichm und wollen sich also ve> halten in ener
^gememer Uberschattung / damit nicht die Stimm Gottes über sie
lmme/wic sie übe» den Baum Nabuchodonosoriskommen isi/^ucc,-
<j,« nbosem H<nver den Baum ab.

Vll. Den Bürgeren pssantze ich den Baum Eppich oder EpKtw /
Mes längs die Bäum hinauff wachst/damit sie / w»e das Ephcro
wcheinande» wachst/alsosscauch durcheinander in der Liebe wachse»/
Mhmcn undallezeit grüpen ^ und auch die hohe Bäum denMagi«
ftHtM!lihresglüne,m>n!)rerLiebcumbgebtN,llNdziercn / und gleich
Msie vom Magistrat als Bäum aussgcrtcht werdmvonder Erden /
G müsscrl sie auch dieBäum den Magistrat sildsten befestigen

viii. Den Iungftawen/wei! sie wegen ihrer Reinigkeit den Engcle»
gleich seynt/oder gleich sollen seyn / muß ich ihnen auch einen gleichen
Maybaumpftantzen/nemblicheinen Oelbaum/ welch er allezeit grünet;
»lsomüssmsieHUchinMerEhrbarkeitgrünenEshat abcrderOclbanm
auch die Eygmschafftwaner von den Geißdöckcngeleckt wird/ so wird
er Unfruchtbar/und dün/darumb müssen dieBaumgärtncr gute acht
haben/daß die Bäum mit einem dümn Zaun umbgeben / damit die
Wck abgehalten werden. Die Elttren müssen solche Baumgärtner

Bb-. mit
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nm einer gut« Huth/damit die Geißböck/ das ist ole llcdclslche Gesel¬
len mchl hinzunadcn/ und si? mit ihrem schmeichelen/und liebkosen/ und
hofneren / vo derben und in Tugentcn unfruchtbar machen : dan es
seynt etliche Oelbaum/ die da schwerlich an ihren Fruchten tragen; also
jinde: man auch viele Iungftawen denen sehr schwerfallet das Jung»

Prophet 1eremi25 zu vtlslchm am ' >. c^p. <Dlii'2n/ 1 t^ivm, pul-
c^HM,siutiisel2m, iskciol'Mvoc^vilOommuzncmin luum.a^va-
l-^m ?aczue>T zi-anäis exZilit ißni« in es, 5? comb« N,, llmi fsineiÄ ejuk.
Der i?erz hat d'ch gcnennet einen grünen schönen fruchtbar
renhübsihen Gelbaum O IunZfran/ nun aber 5» demgros-
senred'N / zu d>.m schmcichlm und liebkosen der Jungen Gcsllm
lsiein Fewrindcmeöelbaunlangczündt worden/ und hat:
leine jcküßlein Verbrenr; darumb rede ich dich an O Iungfraw/
mit den Worten/ mit welchen der H ^^lan^nn 5 die Iunqftaw Eu-
ftochium angeredet/ich bitte dich/spricht er/ hure dich / daß
GOtr nlcht von dir sage / dieIungfi-awIstael ist gefalb n/
l!Nd wer wird ihr a? sj hklffen ? ich rede verrrawlick / lprtcht
er/ GorrVan alles ein Jungfraw aber nach dem Fall auff-
erwecken und auffrichtcn/ das kaner nicht.

ix.Denen Gott verlobten Inngsrawcn pfiantze ich an platz deß
Maybaums einen Rosenbaum/auffdaßwieduNalurdicRosen M
Dörner beschützet/sie auch also ihre Keuschheit mit jwssZ?r Huch ver-,
sehen / und dasannchmbliches Rösclcin ChrisioIesu chrcm himmli->
schcn Bräutigam vorbehalten/ und durchauß von niemand anders ab-
brechen lassen/zu dem End wolle ein jede solche sprechen mit der Braut
im Hohenlied am - c^p. VÜcüUZ lyeu5 mini äl eßo illi tNeingee
liebrer ist mein und ich bin si'sm Welches der H, Ler^sclu« mit

lel>7!. 68. in c-m. ljle.nilij.^uia
de .i^nu« semisencosz eN,öcoß« illi, c^uiZ nun <um Mß«t2j iAe wibi
ßlZciZm ex ß«t!z, eZo illi ßrariam plo ßracig, ill: mibi Lc non «lten,
^uiauna iumcolulTibaeiuI, eßa illi Lcnunalrell , nui« non aucitli vo-
cem Zli-nnlum. Er ist mein/dan er ist gütig und barmherzig/

bin; er aibr
mu Gnad auß Gnaden/ und ich gebe ihm Danckbalkeir für
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die Gnad/ er ist mein und deines andern dan ich bin sein ein--
niae^allbe/ich binjem und k inesandcrn/dan ich höre die
Stimm der frembden nichr, O Gottveilolne Iungsraw / O
Mlem suche keinen T> oft bey den Weltkindcm/lasse dich mit deinem
Vrautigam vergnügen/nach der Ermahnung deßH c^^ni s^m.
lj:,!c«n<'c»is.dacrspricht/ 5,' ü^cis t ^ l)e», ^ff-ciZr !>Ki ^^5.
tV.n»du <3ocrgenugbist/sb seve dirauck Gorrgenuc< Wan
ein c!ntz!gcs Blmlcm an der Rosen vcrwclchet so ist d«e 3ioß gcschendt/
es ist nicht genug daß di: Schönheit deiner Keuschheit in einem erschei¬
ne, es ist nicht genug/ daß das Hei tz keusch fcye/ sonder es müssen auch
keusch seyn die Augen/keusch die Ohren/ keusch die Zung/ keusch alle an¬
dere Glieder/ und Sinn deß Leibe/ und hierzu ist vonnöhtm daß sich ein
verlobte Iungfmw von allen G.legenheiten erweitere / niemand wolle
sehen noch gesehen werden/ O meinhochgeehrteIungstaw/durch dei¬
ne Iungfräwllchc Keuschheit blsiu einer Königinnen gleich/dan es sagt
McrandeM^.cKllj«l^!oxIN(jlinu8l l,H, 8ileßem iinri^uö conlticu«.
«Iuf»!l«c voiulilei.non 2Üum cesce^UÄMsl-lal^liuiulm^^i lionor« lli-
^uiuzellec ; li«c t«l<^c>l!!3mencum?<i, p!^nr»s>,m ssilen^or^culu«
^mm.^!,,<omr>!Uinp!!lc!i''ssi!'n!,?. Man^Iüvirer den Vlumen
einen 3^sn:Z hätte wollen vorstellen so harre er deine andere
aledleRoje solcher ^hrengewürdlZet diese ist ein 3:erahr
derErden/ein Glany derpflanlzen/em AnZ der Blllmen /
jadieallersthönsieBllnn, Unddas kanauchvon einer reiner/keu-
lHerIungfraw gesagt werden / darumb wollen sie den Rosmbaum
l>orliebucdn«n/ und in ihr-^ertz also mpfiantzen/ daß sie selbigen auß
ihm Gedächmusmemahlmocrliercn.

X. Denjungen Gesellen setze ich zu einem Mäybaum einen Maude-
lenbemm/welchcr geschwind blühet/damit sie auch geschwind/ daß ist in
ihmIugen) blühen in allen Tugenten - es hatt auch der Mandel-
wm grosse Klafft gegen die Hitze deß Fiebers/ darumb setze ichihnen
diescnBaum/dümitin ihnen die Hitze der Unzucbr und Geylheil auß-
Mcht werdendem dieUnzuchtist ein starckcs hitziges Fieber / wie der
H.^w.i,r2f!Uisagtl>l,.4,lncas».<. l^uc«:s>>'« minarelnsebl-m 2lni»t!3
ellt ck?«sim.HUÄlnc»!^n?,f?l,N5 nostsZ lidion eii, fc^isnolllH!uxur^»
«^ Ich silZe daß es mchtem ZennZes Fieber ist / das Fieber
derLaebe 1dan das Fieber der Hirz^ /unser Freber isidieGeü^
he«/unserFleberlsid«Vnkeuschheitj Ich setze ihnen auch dar«
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umb.dcn Mandelenbaum/ weil er der Trunckenheit widerstrebt/ bas
bey vielen e:^ tägliches Laster ist/dcßwegensiedandeß Mandelenbanms
wohl vonnöhten haben

Xl. Den Wittiben pfiantzeund setze ich einen Palmbaum/ danwie
dieser sich auffbäumet und auffrichtergegen den Last / so darauff gelegt
,wild/also müssen die Wittwen .ein Hertz fassen in alle,' ^Biderwartigj«
keit/und müssen sich ron Trübsalen nicht überwinven / noch vom Last
dcßTreutzes unterti ückm lassen/und das woLc ihc D ost soyu, 3aß sie eK '"
nen grossen Beschützer und Beschimicr habenHls der Solm dcrWit-
tibzuSareptagestörbenwar / hatsiF>0(r Prophet uli^s msGcbctt
begeM/undalsozu Gottg^prochen.l-l^mj^!Q'.min« ^Ni-iii,!,n« v>.
^l,».Wie die70.Dolmetscherübeisttzmz ^«ss-i'.V-ntn'n^en' ein
Zeug dieser N?:tdwen.Einem Zeugen siehet es eygentllch zu/ dsß cr

hat/ O Heu ! der du'
mit schaistffen Augen / wer sie
beleidige/wer ihr Schmach zufüge/ 0 Herder du ihr wlinen und Wl^
denvättiakcitbetrachtcstEserkameder Prophet Llnö.dÄßdicWitwm
,dcn vornehmsten Orthä tt?n unter den jenlgen. welche Gott sonderlich
in seinen Schirm und Schütz genobm?n Es gebe- einer F:awm ihr
Mann mit todt ab/ wcmgcbühtt es nun der W tlwm^ura:h?n/ ihr
«vorzustehen/ w zu beschumcn ^ Gott der Hen^crv^tnloiePlatz dH
Mannö/daher hat er gewolt/dasi dttses in ftincmNahmcn a!Km Volck
fund gethan WÜrde/QXu^^z.V,^^^ pupil!« nun nocebicil, ll l,te.
lici« 5nz,vocit«l»Kuiilui' «ci mo,^ ?ßnex2vai2m cIg<?lQrLm eorum>sc

ttr« v!<iu»,8i l;!,i vessll^^pl!!i. D<w ist/ ihr folt keine Wittwe
«ndN^e^sinbesch^diZen/wirMlsiebesthadgen/ jo werden
sie Zu mir schreyen/mW ich werde ihr Gejchre^ erhören / so
wird mein 3c»rn ergrimmen/d«ß ich euchmie dem Schwerd
tödee / und ewere Weiber N)lttwen / und ewere Rinder
Weisen werden

xü. Den Ebeleuchen pfiantze ich einen Lorberbaum/ der allezeit so
wohl im Winter als im Sommer grün ist/al'o müssen die Lhclcuth in
Glück und Unglück / im Wohlstand undWlderwartigkntjcdnzeit
Freund bleiben / und sönderlich m derHaußhalmng das grimmige
Thier deß Zorns von sich treiben/ jederzeit müssen sie sich lieben Und
nicht machen wie unser erster Vatter Adam mit der arwelEvagemacht

hatt
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M/wer will beschreiben das liebkosen / die fteundlich/und holdselige
Mls/mitwelchendtr Adam die Evam erlüsiiaet/er siehet daß sie er^
schaffen ist/ und alsbald gieffet>or sichaußzum Lob ihrer Schcvlhlit/er
lMeichelt und sagt ihr/daß er sieals sick) selbsten liebe/ und daß er ih«-
m Gunst^nd Holkhalber gern alles wolle vttlalsm/ wasin der Welt
ncke/auch Mtttrund Mutter/wamrsie hätte Mein liebe Zubörerihr
mwuüdttl euch über dieseSchMsichclwort/überdicscs Versprechen/
Mich uns sehen wie er sie geliebt bade. Er hatte,gessmvon demver-^
üollmen Baum/unValsbald isrGott derhöchftc Richterd'a / daß er'
MUden Mißchätigcr verfahre/ der Adam beg'bt sich in die Flucht und
lostdlls Weib >m Stich.Er verkrieat sich im Holtz deßParadeyß/und
Mrletzlich von Go'tt/welchem nichts kanvcchorgen sc'sn. gefunden/
llnVvonihMwcgmUbmrettungdeßGebottsgestrafft worden/ da--
lnitesdieStraffvünsichabwendne/hattl'geantwortet - l^ein -Heil
ßuw)llH mirdastnchtzumessen/da5Welbhat die Schuld begangen/
ßhatesmir gerathen/ und weil sie iffein Ursprung und Urlach meiner
Sund/ so istes billig daßsiediegantzeStrafftrage/ ivl >i«l c,uam c<«
iiili,,mb> snc>3m,<,e^miKi^Ij^n<i ^«nell j.Das Weib dNS du
Mr zur Gesillin geben hast/ dnsh»f.mirV0Nf2?aum geben/
slMdaß dieversp^chungm/OAdam/die du deinemWelbselrä hast!
WoaßdieWort die^duihrgeschworenhast ? ach meine lubeZuhö-
m/ habenwir nicht täglich solche Tragödien unter den Ehcleuhten ?
»Uumb? weil kein wahre Lieb unter ihnen grünet / weil sie nichtin dir
Folcht Golteszusammen fommen, sbüdcr'oder ih.en Lüsten zu pflegen/'
M wegen Schönheit/ orerwe^enRuänhumb / darumbbatver
ZMtNiffel / der Teuffel der lU «lnigkljsübcrsie Gewalt- Dar, es
hnchtdcr Engel Napdael zum Jüngern Tobia/ lnl>. 6 Cop. >^»sre
mich und lch will dir anzeigen wer die seyne/über welcke der
leussel Gewalt hat/die nemlchch / welche also die Ehe an--
sschwen/daßsieGorrvon ihnen und ihren ^eryen außschla^
Zm/undaM ihres L>eibslusipflegen / wie ein tNault hier
und Roß/m denenkeinverstand ist/über diehaederTcuf--
ftl Gewalr/ und dteserZanckteriffelnimlt sonderlich ein etliche böse
Weiber/die allezeit suchen zu baderen und zu znncfen/zu knutltN und zu'
nimm/allezeit seynt sie dem Mann widerspennig ; sagtdcr Mann es
ßye roe,ß/ so sagen sie hcrgegm es scye schwartz/ und bleiben «lso halstär«
w^Wffihrer Meynung/ daß sie bißwnlen den Mann zwingen auß ei¬
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schöli gemchtt/ n) sag! in du unvei ständiger Tulpe! das istnit gcmehec/
da^ helft geschoren/ und weil sie dem verständigen Mann nicht nachge¬
ben wolle/trüge sie cm par blawcrÄugm da! von/wie sie wohl verdient
hatte SolcdmM'ck-sc^ Veibcrn setzeichvor die Tbürihres^cr^
tzws / daß ist/ vorihr bün Maul ein Lorberblat' es ist das Lochet
blalt sialcker als anoe^e B-äl:cr / mwhat die Giössr eines groffcn
auffqespnlm Mau:s / e? ist recht maß vors Maul/ dürumb gebe
ich ihnen M'igcs vors Maul / damit sie dasselbig zu halten / sol
aber je eine noch also ungestumm scyn / daß sie dieses starcte Blatt
mitihrcn zäncklschen Worten durchbreche / die darff sich nicht der«
wunderen/ wan ihr das Maul m>t einer Fc^ust gcstopfft werde. Es

daran/ jedoch/ wo solches gcDicht / da mac, das Haußwohl in,der
umbgckrh' tcn Welc genant werden/dan es so!! andere seyn so wollen
daii die Ehcleur den Lolberbaum der Lied aunehmcn / und denselben
immer grün erhalten.

xm. Den Kinderen pficuitze ich einen Bircken-Baum/ mit wc!-s
chem die Eiteren alleUmnmqkeit den Kindcren können außdcmHcr«
tzm kehren / dann es sagt der weiseste zZlomun ?lc>v. ^ 5r!,luri2
cc>llißHt2 cü in cvllle puell, 6i vu^3 6il(!p!m3 fn^^^il k3^, Thor¬
heit steckt dem 2xmd im ^erycn/abcr die Ruht dcr Grraff
wird sie fern von ihm treiben Aber lcy?er d e Eitern erziehen
vielmahls ihre Kinder wie die Äffen / welche ihie Jungen auß lauter
Lieb siarck halsen und gar zu todt trucken; d',c Aft-n tragt/ und legt
ihre Jungen nahe zu den Häuscren/zcigcns gleichsam den Menschen/
und erftcwen sich / wan sie schm / daß die Menschen sie anrühren ;
viele Eiteren / und sonderlich die Mütter haben ihre Kmdcr dermas«
senlicb / daß sie nicht wissen / wie sie dilseibige nur zärtlich genug
erziehen sollen/ ahn allen Ortben tragt und führet man sie auß, auch
zu allen Täntzm und Gesellschafften/ damit sie gesehen / bekam /
und von ihrer Schönheit und Holdseeligkeit wegen gelobt werden /
alles was ihre liebe Söhn und Töchcerlein thuen / das ist recht

und

«Mll



AmFestderHtz AMolnPhiü'ppiund Iac«bi. lw
und wohl gethan ; da darff niemand was wieder sagen/ so gar der
Vatter oarff ihnen kein Streich aeben ; ist aber das nicht cm Af-
sin Lieb?.ßeischtdas nicht das Kino auß Lieb zertrücken? Heischt das
nicht den Leib lieben / und die Seel tüdcen? o grausame und un-
barmhertzige Mütter ! welche selbst ein Vrsach der Verdamnus ih«
«r eygenen Kinder seynt ; dan unter dem Schein der Güte und
deß Mitleydens verderben sie ihre Kinder und sich selbsten. Dcsse»
WW sich der Prophet Ieremias / und sagt/ dieses stpe die vor«
mhmste Ulsach deß Verderbens der Statt Jerusalem gewesen /
«Nd spricht ^tl«n. 4. 8eci 8clHml»nu6avelunc M2mm3m , l»ü«-
«mm caiuloz luo5 , Kli» popu!» m«cmcie!l3 ^«Zli Nsnrio in 6e-
serw. Die grausame wilde Thier entblssin ihre Vrüsi/und
säugen ihre Jungen / aber die Tochter meines volcks ist
mbarmhcryigwre ein Strauß in der wüsten Obwohl die
wilde Thier sehr grausam und tyrannisch scynt / so siM sie doch
gütiq und mitleydig gegen ihre Jungen / säugen und erziehen sie mit
grosser Liebe .- nicht also/ spricht Ieremias/ thuet die Tochter Je«
lchlem/ dan sie ist sehr grob/ tyrannisch und unbarmherzig gegen
ihre eygcne Kinder / und zwaren viel unbarmherziger weder der
Strauß / von welchem der heilig Job am j? Cap. schreibt / Du.
NMI »6 6ÜQ5 5uoz, qu2ll non üm lui. Er wird so hart gegen
seine Jungen/als wären sie nicht sein/ er gedenckt seiner Jun¬
gen nicht, O wie viele Mütter seynt viel grausamer als die grausa¬
me wilde Thier.' welche ahn ihrer Kinder Acyl wenig gedencken/ver-
gissen derselben allerdings / und schlagcns in den Wind / ja sogar
f«ssen sie die Frucht ihres eygenen Leibs/dan weil sie ihre Söhn und
Tüchterlein zärtlich erziehen/ zu aller Heffart und Geschleck geweh-
nen/ ihnen alle Freyheit gestatten > und sie in Lasteren auffwachscn /
und sterben lassen/ was ist solches anders / als daß sie ihre selbst ey-
Zene Kinder todten/ und ein Vrsach ihrer Verdamnus scynt? Man
den Knaben der Kopff nur ein wenig weh thut / oder er nur ein we¬
nig erkrancket/ so schicket man geschwind zu dem Doctor / der ihm
den Pultz greiffe/ purgire/ und zur Ader lasse; aber wan seine Seel
gcfahrl.ch kranck / oder mit Lästeren behafft ist / so tbut man nichts
darzu/ als wären sie nicht ihre Kinder -Ö wie viele Eiteren bawen
stattliche Häuser/ kauffcn viele Hmschafften/ und bereichm sich mit
und ohne Recht / keiner anderer Vlsach halber / als ihre Kindeo
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zu bereichen/ aber es gereicht letzlich zu ihrer aller selbst eygenelVcr-5
damnus/dasheischt nun Affen trückcn/und dasiftnundlerechteAf-
sen Lieb üben gegen ibre Jungen/Hui pn«ttc»peee,«pi,c. Der dieß
fassen Van/der fasse es !«,«,! 9.

x»v. Nunwollan/ es wollcn Ewer Lieb lmd Andacht dich ihnen
«uffgerichtttt Bäum also betrachten / daß sie alle würdig gemacht
werden zu messen die Früchten deß Baums deß Lebens / sie wollen
sie ßiq in dem Buch/ von welchem ich im Anfang geredt/ stud'.rm/
i,nd sich in denen ihnen vorglsicltcn Buchstaben übm s/ mid wollen
W diesen und^rsten Schulen also cmbsig sich verhalten/damir sie nach
vollsten Jahren ihres Lebens zu einer Höhiren mögen auffsteigm ;
MW was sie bie im dunckelen sehen/ dorten von Angesicht zu AliB

Asicht mögen erkennen/ welches mir und euch verleyhm
wolle die heiligste Dreyfaltigkcit/Gott

Vatttr/Sohn und H.Geist/
Amm<
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